
Manchmal ist in Ornbau alles anders.  
 

 

Idyllisch im Altmühltal gelegen, hat Ornbau eine gut erhaltene, mittelalterliche 
Altstadt. In Ornbau teilt sich das Wasser, das zum Einen im alten Flussbett das 
Altmühltal durchfließt und zum Anderen über einen künstlichen Kanal in den 
Altmühlsee geleitet wird. Ornbau ist sozusagen das „Tor zum Fränkischen 
Seenland“….. 

Noch nie gehört, noch nie gesehen. Ein Mercedestreffen in Ornbau? Wo ist denn 
das?? Am Pfingstwochenende auch noch. 
Eigentlich wollt ich nicht. Am Freitagnachmittag bekam ich dann die ersten 
Meldungen aus besagtem Städtchen. Nach einigen Telefonaten war der Widerstand 
erlahmt.  
Samstagmorgen war der Kofferraum voll und ich und mein 6-jähriger Sohn spontan 
auf der Strasse. Fahren Sie in Hannover auf die Autobahn. Folgen Sie dieser 
Autobahn Nummer 7 in diesem unserem schönen Lande für 435 km- ok, das 
bekomme ich hin.  
 
Nach 302 km der besagten Autobahn / 357 km insgesamt und dem Passieren von 
Orten mit den Namen Ritze und Knüllwald  sowie merkwürdigen Werbeplakaten: „Ich 
begleite dich! Gez. Gott“ kamen mir doch kurz Zweifel ob mein auf die Schnelle 
selbst gebastelter „Routenplaner“ so ausreichend ist: 
 

                           



Ich kaufte also noch eine Karte, ließ mir von dem netten Herrn an der Raststätte kurz 
einkringeln wo ich mich befinde (übrigens in Schondra bei Bad Brückenau – 188 km 
vorm Ziel) und begab mich siegessicher zurück zu meinem Auto. 
Folgende Probleme traten dann auf: Ölstand war ok, aber wieso geht der Ölmeßstab 
nicht dorthin zurück wo er hingehört? Und wie komme ich von dem Kringel auf S. 96 
der Strassenkarte zum Ziel Ornbau auf S. 117 (gibt’s auch ein Poster wo alles auf 
einer Seite ist)?? Und warum genau befindet sich plötzlich ein viertel Liter Fanta 
gemischt mit 0,98 kg Lego auf meiner fast neuen blauen Zweitserien-
innenausstattung??? 
 
Erstaunlicherweise kamen wir dann tatsächlich unfallfrei, wieder trocken und mit 
einer Wassertemperatur von 105 Grad um 13 Uhr in Ornbau an- ohne Verfahren und 
mit bester Laune. Auf der Hauptstrasse in den Ort kamen mir schon einige 123er und 
126er entgegen- doch was mich direkt nach dem Ortsschild erwartete übertraf alles. 
Der komplette Supermarkt-Parkplatz sowie die gegenüberliegende Wiese war 
bevölkert mit den wunderschönsten Wagen- alles worüber ich mal gehört hatte, stand 
dort herum. Einfach so. Auf einem Feld. 
Und wie ich später feststellte auch überall in diesem kleinen Ort. Auf dem 
Rasenstück vor der Turnhalle. Auf der Wiese gegenüber der Altstadt. Auf den 
Gehwegen. Neben dem Sportplatz und dem Kinderspielplatz.  
 
Die Überraschung meinerseits über dieses unglaubliche Ambiente war genau so 
groß wie die über mein Auftauchen dort- die Kollegen hatten wohl gedacht ich mach 
Witze als ich meine Anreise ankündigte. (Und den Typen mit der gelben Warnweste 
am Eingang (ALLE Anwesenden haben ihn erlebt) kenn ich doch!!!) 
 

 
Fremdfabrikate Willkommen! 

 
 
Der ganze Tag verschwamm dann zwischen diesen wahnsinnigen Autos, 
unglaublichen Menschen, einer unvergleichlichen Stimmung und sehr guten 
Freunden: 
 



So verbrachte ich meine ersten 4 Stunden Ornbau am Eingangstor auf dem 
Seitenstreifen. Ein echter Insider-Tipp. Obwohl ich mich nun schon etwas länger 
intensiv mit diesen Autos beschäftige (insbesondere mit den Sonderausstattungen 
und der Typenerkennung) blieb mir doch immer wieder der Mund offen stehen. 
Theoretische Dinge in eine Datenbank eintippen kann spannend sein. Ja. Aber diese 
Autos und diese Sonderausstattungen vor der Nase zu haben ist noch einmal etwas 
ganz anderes. So verging der Nachmittag also mit Typ- und Farbbestimmungen, 
Sonderausstattungsbewunderungen, heiterem Kennzeichenraten und Parkplatz 
zuweisen. Stoff Karo??? Bitte oben rechts ganz hinten auf die Wiese!!! 
 
Definitives Highlight war ein 450SEL 6.9, den ich fatalerweise für einen Diesel hielt. 
Zu meiner Entschuldigung muss ich sagen, dass ich mich erst seit einem dreiviertel 
Jahr ernsthaft mit Autos beschäftige, mit dem Rücken zum Fahrzeug saß und nur 
das Anfahren gehört habe. Und ein kaputter 6.9er kann mit viel Fantasie und zwei 
Bier in praller Sonne auch ganz ehrlich wie ein Diesel klingen! (Und hey… niemand 
prustet so schön sein Getränk über die Strasse wie Thomas!) 
 
 
Gelernt habe ich also Folgendes: 
 
1. Ein Diesel „nagelt“ eher, ein defekter 450SEL scheppert, klappert und brummt. 
 
2. AA ist Aalen Ostalbkreis, AC ist Aachen (nämlich eben NICHT AA) und A ist 
Augsburg 
 
3. Das Zuordnen der Farben 419 ikonengold, 904 dunkelblau, 568 signalrot, 540 
barolorot, 147 articweiss und 485 rosenholzmetallic. (Was für eine unglaubliche 
Farbe!) 
 
4. kleine Klebebandstreifen auf der Heckklappe „zu Verkaufen- 15.000,-„  oder „zu 
Verschenken“ sind ERNST gemeint. 
 
Und zu guter Letzt: Es ist nicht alles so wie es scheint. Früher nannte man das: 
„Such den Fehler“. Oder was genau sollten die Sakkobretter eines 126er an einem 
190er??? Bäh. 
 
Irgendwann am frühen Abend begann es dann zu tröpfeln… mittlerweile verließen 
auch einige wunderhübsche Autos das Areal. Unter anderem ein Topmodell das 
seinesgleichen suchte. Und der Grund war ebenso banal wie selbstverständlich. Es 
regnete! Unter diesen Umständen siegt scheinbar immer die Fürsorge gegenüber der 
Vergnügungssucht. Ab ins Trockene mit den Babys. Ich befinde mich in einer 
anderen Welt- und ich habs verstanden. Oder um einen gesichteten Aufkleber zu 
zitieren: „Kampf dem Rostgeist“. 
 
Gegen 18 Uhr ist der große Moment gekommen. Auch ich schaffe es endlich offiziell 
in Ornbau „einzureisen“. Mein rostiger 230E rollt also langsam die Gassen Ornbaus 
entlang auf der Suche nach dem W123-Hannover „Areal“. Zwei Leute bleiben stehen 
und grinsen- warum eigentlich? SO rostig ist er nun auch wieder nicht.  Der Dritte 
dann brachte Aufklärung. Ein netter junger 123er Fahrer warf den Kopf in den 
Nacken und lachte schallend -mit Fingerzeig auf mein Kennzeichen. Ach soooo…. 
Richtig. Ich bin hier ja unter Insidern. 



 
                                                        Immer 123 
 
Hätte ich für jedes Foto meines Kennzeichens 5 Euro bekommen… Wahnsinn. Und 
noch einmal DANK an den 124er Fahrer, der es mit Humor genommen hat und sich 
sogar zu einem Gespräch mit mir hat hinreißen lassen. Nein, du hast es nicht 
geschafft mir meine Überzeugung für einen 123er auszureden- aber ich habe deine 
Begeisterung für den 124er verstanden! 
 
Am späten Abend, mein Sohn hatte es sich gerade in meinem Kofferraum gemütlich 
gemacht (schon wieder so viele Fotos), wurde auch noch der Grill angeworfen. Wie 
gut das dieser qualitativ zu Höherem gerüstet war und auch mit der Herausforderung 
Ornbau, Vegetarier und akutem Zeitmangel keinerlei Probleme hatte. (Warum genau 
ist das gute Stück noch im Container gelandet??) 
 

 
Toll hier! 



 
 
Den ganzen Tag über wurden Autos präsentiert und kleine bis große Teile in der 
Gegend herumgetragen. Teile, über die ICH mich mittlerweile nicht mehr wundere. 
Ein junger Herr in blau trug ein sehr altes und sehr rostiges Blechteil in der Gegend 
herum. Für ungeübte (Fast-) Nicht-Kenner Augen wie meine war das ein Teil, was er 
als Ersatz sucht… Deswegen ist er sicher hier. Kurze Nachfrage: Neee, neeee… das 
ist ein Pontonblech!! Ich bin so froh, dass ich das bekommen habe!! Toll toll toll….  
Häh?? Achso. Oh je. Ich staune. 
 
Beeindruckend ist auch die Atmosphäre untereinander. Fremde Menschen werden 
spontan angesprochen, alte Autos werden kurzfristig und gemeinschaftlich repariert 
und auch die kleinsten Mercedes-Fans werden respektiert und betreut. So begab es 
sich auf einem Rundgang, dass ein kleiner Junge plötzlich unglücklich war mit 
seinem soeben gekauften Siku Polizeiauto. Ein unglückliches Kind in Ornbau??? 
Zwei Mercedes-Fans stürzten sich auf den Kleinen und bewunderten diesen 
„Fehlkauf“. Wahnsinn! Die Antenne ist noch dran. Wow, ein Siku. Mein Sohn würde 
für dieses Auto sterben!! Hast du das HIER gekauft?? Super. Genial. Pass gut darauf 
auf! Hast DU ein Glück.   
Der Tag des Kleinen war gerettet und dieses Auto wird noch mit 18 in seinem Regal 
stehen: „Das habe ich aus Ornbau. Das ist was ganz Besonderes- ich weiss es ganz 
genau!“ 
Manchmal kann es so einfach sein. 
 
 
Ebenso erstaunt bin ich über die Ornbauer selbst und ihre Stadt. Die Einheimischen, 
die mit diesem Spektakel nichts anfangen können, lassen sich konsequent nicht 
blicken. Alle anderen machen einfach mit. Sie scherzen mit den „Platzanweisern“, sie 
flanieren mit ihren Hunden durch die Reihen der wunderschönen Autos und mit ganz 
viel Glück lernt man einen 82jährigen Ornbauer Rentner kennen, der einem die 
Geschichte der Stadt und seine Eigene erzählt- gleich am Fluss neben der 
schwimmenden Flosse mit der unglaublichen Lackierung und im Schein des 
angeleuchtetem Kirchturms.                
Die Stadt selbst wäre auch ohne dieses Event eine Reise wert. Ein wunderschönes 
Fleckchen Erde mit Herz und Geschichte. 
 
 
Nach einem phänomenalem Feuerwerk und einer aufregenden Nacht im Zelt 
(einschlafen mit einer friedlichen murmelnden Partykulisse inkl. Motorengesprächen- 
aufwachen mit startenden Liebhaberstücken) ging es am Sonntagmorgen, vorbei an 
vielen schnarchenden Menschen in Zelten und Autos, zurück in den Norden. Im 
Konvoi mit den besten Autos der Welt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Zurückgelegt und durchgeblasen habe ich an diesen zwei Tagen 1120 km und 118l 
Sprit bei einem durchschnittlichen Verbrauch von 11,4 bzw. 10,3 Liter. (Den 
Rückweg genossen wir zu Ehren und vermutlich auch zum Abschied unseres alten 
Freundes dem T-Modell mit Höchstgeschwindigkeiten von max. 100km/h). 
 
 
 

 
Capri-Sonnen Pause 

 
 
Mein erstes Auto war und ist ein W123, mein schönstes Feuerwerk und meine erste 
Nacht in einem Zelt waren in Ornbau. 2009. 
 
 
Melanie  
 
 
PS: Lieber VDH… ICH weiss was passiert wenn man in Ornbau an der Kirche rechts 
fährt! 
 
 


